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Jürgen Ott

4.06 Die Libellenfauna der Pfalz – in stetigem Wandel begriffen

Biowissenschaften 
Zoologie

Libellen gehören zu den auffälligsten Insekten unserer 
Heimat, zum einen wegen ihres farbenprächtigen Ausse-
hens, zum anderen wegen ihres interessanten Verhaltens. 
Zudem werden sie in der Naturschutzbiologie gerne als In-
dikatoren für die Zustände und Qualität von Lebensräumen 
oder seit rund zwei Jahrzehnten auch als Indikatoren für 
den Klimawandel oder den sogenannten global change 
eingesetzt. 

In der Pfalz hat die Odonatologie mit den Arbeiten von 
Heinz Itzerott in den 60er Jahren des letzten Jahrhunderts 
erst richtig begonnen (Itzerott 1961, 1965), der dabei auch 
einige ökologische Analysen anstellte. Danach beschäf-
tigten sich vor allem Eckhard Friedrich, Manfred Niehuis 
und Siegmar Ohliger intensiver mit Libellen (Friedrich et al. 
1976, Niehuis 1984) und erarbeiteten damit die Basis für 
alle folgenden odonatologischen Arbeiten (u. a. Ott 2010, 
Trockur et al. 2010).

Ebenso wie die Landschaft selbst ist nun auch die Li-
bellenfauna in einem stetigen Wandel begriffen, und die 

Libellen spiegeln diese Veränderung auch sehr gut wider. 
Einige dieser Tendenzen sollen nachfolgend anhand der 
Vergleiche mit den früheren Erfassungen in der Pfalz dar-
gestellt werden.

Besonders auffällig sind die Veränderungen bei den 
Fließwasserarten, die bis in die 1980er Jahre mit zu den 
größten Sorgenkindern gehörten. Über Jahrzehnte wur-
den Flüsse und Bäche ausgebaut, kanalisiert und auch in 
nicht unerheblichem Maße verschmutzt. Waren es bei den 
kleinen Gewässern vor allem der Gewässerausbau und die 
kommunalen Einleitungen – die Anschlussgrade an die 
Kläranlagen waren lange nicht auf heutigem Niveau –, so 
litten die Flüsse eher unter den Einleitungen aus Betrieben, 
wobei auch immer wieder Unfälle passierten (Stichwort 
„Sandozunfall im Rhein“).  Somit waren Arten wie die Ge-
meine Keiljungfer (Gomphus vulgatissimus) und die Grüne 
Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) sehr selten, und selbst 
die beiden Prachtlibellenarten (Calopteryx splendens und C. 
virgo) standen auf der Roten Liste. Heute sind diese Arten 
dank deutlich besserer Wasserqualität und strukturellen 
Aufwertungen der Gewässer infolge von Renaturierungs-
maßnahmen wieder recht häufig. Vor allem die Prachtlibel-
len sind mittlerweile wieder an fast allen Fließgewässern zu 
finden, selbst im Rhein, und dort hat zudem ab den 90er 
Jahren die Asiatische Flussjungfer (Gomphus flavipes) den 
ganzen pfälzischen Rheinstrom besiedelt.

Eine weitere auffällige Entwicklung ist eine „Mediter-
ranisierung“ unserer Libellenfauna, da sich seit den 80er 
Jahren etliche Wärme liebende Arten neu angesiedelt und 
ausgebreitet haben. An erster Stelle wäre hier die sehr auf-
fällige Feuerlibelle (Crocothemis erythraea) zu nennen, die 
zu Itzerott´s Zeiten noch als „Einwanderer“ oder „Irrgast“ 
bezeichnet wurde und heute fester Bestandteil der pfälzi-
schen Libellenfauna ist; viele weitere Arten südlicher Prove-
nienz folgten ihr nach.

In der allerjüngsten Zeit zeichnet sich nun eine weitere 

Abb. 1:  
Der Kranzwoog – 
ein artenreicher 
Woog im Pfälzer-
wald.
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Entwicklung ab: Die Pfalz wird zunehmend von eher östlich 
und nördlich vorkommenden Moosjungfer-Arten (Leucor-
rhinia pectoralis, L. albifrons und L. rubicunda) aufgesucht, 
die sich teils auch angesiedelt haben. Auch dies hat zu ei-
ner weiteren Diversifizierung unserer Libellenfauna im Ver-
gleich mit der Itzerott´schen geführt.

Zu den Verlierern dieses Wandels gehören in der Pfalz 
die Moorarten, die im Vergleich zu den älteren Erfassungen 
nur noch an wenigen Stellen zu finden sind. Zu nennen 
sind hier besonders die Arktische Smaragdlibelle (Soma-
tochlora arctica) und die Torf-Mosaikjungfer (Aeshna jun-
cea). Sie sind einerseits von einem direkten Biotopverlust 
– z. B. Rückgang der Moorbiotope im Landstuhler Bruch 
– und auch den stark wechselnden Wasserständen infolge 
des Klimawandels (Jahre mit Niederschlagsdefiziten) betrof-
fen. 

Für den odonatologisch Interessierten gibt es also in der 
Pfalz eine interessante und vielfältige Libellenfauna zu ent-
decken, ihr Monitoring wird hoffentlich noch viele Genera-
tionen von Odonatologen faszinieren!
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Abb. 2:  
Die Grüne Keiljungfer ist 
heute wieder häufig an 
vielen Bächen des Pfälzer-
waldes.

Abb. 3: 
Paarungsrad der 
Großen Moosjung-
fer: sie hat sich 
in der Pfalz neu 
angesiedelt. 
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